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264 Alkalimetalle .
desoxydirt oder reducirt das Schwefelsäure Natron zu Schwefel -
natrium (Natronschwefelleber ).

Na S-
NaO . SOi

Na01III Cl

Tröpfelt man zu der Auflösung Salzsäure oder verdünnte
Schwefelsäure, so entwickelt sich ein unangenehmer Geruch nach
Schwefelwasserstoff, gerade wie dies bei der Kalischwefelleber zu
bemerken war . Lässt man die Flüssigkeit nun auf einer Glas¬
tafel eintrocknen , so erhält man im ersteren Falle kleine Würfel
von Kochsalz, im letzteren eine pulverige Salzkruste von Glaubersalz.

An der Luft zieht die Auflösung von Schwefelnatrium rasch
Sauerstoff an und geht in unterschwefligsaures , dann schweflig¬
saures , zuletzt in schwefelsaures Natron über . Das unterschwef¬
ligsaure Natron löst Jodsilber und Chlorsilber leicht auf und
findet deshalb in der Photographie Anwendung . Ferner ist das¬
selbe im Stande , das bei der Chlorbleiche in den Zeugen zurück¬
bleibende Chlor zu binden und unschädlich zu machen ; es kommt
daher unter dem Namen Antichlor im Handel vor .

Kohlensaures Natron oder Soda (NaO , C0 2 -f - 10 HO).
— 1793 von Leblanc zuerst aus Kochsalz dargestellt . —

303 . Bereitung im Kleinen . Versuch . Man bereite sich noch
einmal Schwefelnatrium auf die eben angegebene Weise , ver¬
reibe es, sammt den anhängenden Kohlentheilchen , in einem Mör¬
ser mit ungefähr gleichviel Kreide und erhitze es wieder vor dem
Löthrohre . Die zusammengebackene Salzmasse wird mit Wasser
gekocht und die Flüssigkeit dann filtrirt . Auf dem Filtrum bleibt
ein graues Pulver zurück , welches mit Salzsäure Schwefelwasser¬
stoffgas entwickelt : es ist Schwefelcalcium noch mit überschüssigem
Kalk verbunden . Die Flüssigkeit hinterlässt nach dem Verdampfen
auf einer Glasplatte ein weisses Salzpulver , welches alkalisch
reagirt und mit Salzsäure braust , ohne jedoch dabei unangenehm
zu riechen : es ist kohlensaures Natron (Soda) . Der Schwefel
ist also an das Calcium der Kreide getreten , der Sauerstoff und
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die Kohlensäure der Kreide aber an das Natrium . Aus diesen
g r 1 S Vorgängen kann man ersehen , dass

13 man auch in der Chemie , wie imi
vr oOi gewöhnlichen Leben , oft auf Um-

wegeo etwas erreichen kann , , was
auf geradem Wege nicht erreichbar ist . Das Natrium hat zum
Chlor eine stärkere Affinität als zum Sauerstoff , wir können da¬
her aus dem Kochsalze nicht direct Natron darstellen ; wohl aber
können wir durch Schwefelsäure leicht das Haloidsalz in ein
Sauerstoffsalz , in schwefelsaures Natron umwandeln . Aus diesem
lässt sich die starke Schwefelsäure nicht direct austreiben , wir
zersetzen sie daher in Sauerstoff und Schwefel und entfernen
nachher den Schwefel durch ein anderes Metall , durch Calcium,welches mit dem Schwefel eine unlösliche Verbindung bildet .
Wir gewinnen zwar auch hierbei noch kein freies, sondern koh¬
lensaures Natron , die Kohlensäure ist aber bekanntlich eine so
schwache Säure , dass sie mit grosser Leichtigkeit durch andere
Säuren vertrieben oder durch Aetzkalk weggenommen werden kann.

i
304 . Sodabereitung im Grossen .

Fig . 124 .

Für die Befriedigung
des ganz ausseror¬
dentlichen Bedarfes
an Soda sorgen jetzt
die in grossartig¬
stem Maassstabe an¬
gelegten Sodafa -
briken . In ihnen
befolgt man zwar
in der Hauptsache
dieselbe . Darstel¬

lungsmethode , wel¬
che in den vorigen
Nummern angege¬
ben worden : a . Um¬
wandlung des Chlor¬
natriums in schwe¬
felsaures Natron , b .
Umwandlung des
Schwefelsäuren Na-
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trons in Schwefelnatrium , o . Umwandlung des Schwefelnatriums
in kohlensaures Natron ; jedoch verschmilzt man die zwei Ope¬rationen b und c in eine einzige . Man setzt nämlich zu dem
Glaubersalze und der Kohle sogleich Kreide oder Kalkstein hin¬
zu und erhitzt das Gemenge . Das Erhitzen geschieht in grossen
backofenförmigen Oefen (Fig . 124) . a ist die Feuerungsthür , 6
der Rost , c der Aschenfall , d die Heerdplatte , auf welche
das Gemenge geschüttet wird , e das Gewölbe des Ofens, g , h der
Schornstein , ii Oeffnungen zum Umrühren und Herausnehmen
der Schmelzmasse. Solche Oefen heissen Flammenöfen , weil
das Erhitzen nicht dnreh das Brennmaterial selbst , sendern nur
durch die über die Brücke / streichende Flamme bewirkt wird .
Sie gewähren den grossen Yortheil , dass die Asche der Steinkoh¬
len oder des Torfes nicht unter die zu erhitzenden Stoffe kommen
kann . Die schlackenartige , aus kohlensaurem Natron , Aetznatron ,Schwefelcalcium und Kalk bestehende rohe Soda wird zuletzt
mit warmem Wasser behandelt , welches die beiden ersten Sub¬
stanzen auflöst, die letzten beiden aber ungelöst zurücklässt (Soda¬
rückstände ) . MancheF ’abriken bereiten Soda aus Kryolith (360) .

Durch diese künstliche Soda ist die sehr unreine natürliche ,welche die Namen Barilla , Kelp , Varec führt , fast ganz ver¬
drängt worden . Diese besteht aus der zusammengesintertenAsche verschiedener Strandpflanzen , welche letzteren meist mehr
Natron als Kali enthalten , während in den Landpflanzen , so na¬
mentlich in allen unseren Culturpflanzen, neben reichlichem Kali
nur sehr unbeträchtliche Mengen von Natron Vorkommen. In
Ländern , in denen sich Natronseen finden , gewinnt man auch
Soda durch Verdunstung des sodahaltigen Wassers der letzteren .

305 . Krystallisirte und caleinirte Soda . Das kohlensaureNatron besteht aus gleichen Aequivalenten Natron und Kohlen¬säure . Man hat es im Handel entweder krystallisirt — dann
enthält es über die Hälfte Krystallwasser (10 Aeq. oder fast 63 Proc .)und verwittert sehr leicht — , oder calcinirt , d . h . geglüht ,also ohne Wasser . Das letztere ist demnach , wenn es rein vor¬kommt , mehr als noch einmal so stark , als das krystallisirte . Die
Gehaltsprüfung der verschiedenen Sodasorten erfolgt mittelst desAlkalimeters (272). In Wasser ist das kohlensanre Natron leichtlöslich. Die Lösung schmeckt und reagirt alkalisch , wie die des
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kohlensauren Kalis. Da die Soda in ihren Eigenschaften fast
ganz mit der Pottasche übereinkommt , auch wesentlich billiger
ist als diese, so vertritt sie deren Stelle jetzt bei den meisten
Gewerben , welche Alkalien zu ihrem Geschäftsbetriebe brauchen ,als z. B . zum Waschen und Bleichen , zur Darstellung von Seile
und Glas und zu vielen anderen Zwecken (Soda in Mineralwässern
s . 306) .

Zweifach kohlensaures Natron (NaO , C0 2 -f - H0C0 2).

306 . Dieses jetzt viel gebrauchte Salz entsteht , wenn man
in eine concentrirte Lösung von kohlensaurem Natron Kohlen¬
säure einleitet , oder eine trockne Mischung aus 1 Thl . krystalli -
sirtem und 3 Thln . calcinirtem kohlensauren Natron mit über¬
schüssiger Kohlensäure zusammenbringt . Man erhält es im erste-
ren Falle als ein krystallinisches Pulver , im letzteren als eine
weisse , zusammengesinterte Salzmasse. Es ist schwerer löslich in
Wasser als das einfach kohlensaure Natron , entwickelt aber mit
Säuren die doppelte Menge von Kohlensäure ; letzterer Eigen¬
schaft wegen findet es allgemeine Anwendung bei der Anferti¬
gung von moussirenden Getränken (199) , künstlichen Mineralwäs¬
sern (Sodawasser etc .) , Soda powder und Brausepulver .

Um Brausepulver darzustellen , verreibt man 2 Thle.
Weinsäure und 3 Thle . zweifach kohlensaures Natron mit einan¬
der. Wirft man dieses Gemisch in Wasser , so bildet sich
weinsaures Natron und die Kohlensäure entweicht . Die jetzt so
verbreiteten getheilten Brausepulver enthalten gewöhnlich
1 Grm . feingeriebene Weinsteinsäure in weissem Papier und
1,5 Grm. feingeriebenes doppelt kohlensaures Natron in rother
oder blauer Papierkapsel .

Beim Erhitzen des trocknen oder gelösten Salzes entweicht
die Hälfte der Kohlensäure und das Wasser (273), und einfach
kohlensaures Natron bleibt zurück . Alle alkalischen Mineralwäs¬
ser (Natrokrenen ) enthalten zweifach kohlensaures Natron , in ih¬
rem Abdampfungsrückstande findet sich daher einfach kohlen¬
saures Natron . Das sogenannte Carlsbader Salz , welches man
aus dem Carlsbader Mineralwasser durch Verdampfung erhält ,besteht aus einem Gemenge von kohlensaurem und schwefelsau¬
rem Natron .
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